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Unsere Schule 
 

Herzlich willkommen! 
 
In diesem Schuljahr durfte die GemS am Lehmwohld 80 neue Schüler und 
Schülerinnen willkommen heißen. Wir als Schülerzeitungsteam wollten 
unsere Fünftklässler gerne kennen lernen und stellten ihnen einige 
Fragen… 
 
Hier sind die Ergebnisse unserer Umfrage: 
 
 

Frage 1: Aus welcher Grundschule kommst du zu uns? 
 

 

 

 



 
 
 

Frage 2: Was gefällt dir an der neuen Schule besonders? 
 
 

 

 

 

 

Zum Vergleich: Die FünftklässlerInnen der letzten Jahre fanden die Mensa 
und den OGT besonders ansprechend. Wie man sieht, haben die 

Cleverboards und die renovierten Klassenräume den Zuspruch unserer 
Neulinge sofort bekommen. 

 
 

 

 
 
 
 

 



 
Frage 3: Was gefällt dir nicht an der neuen Schule? 

 

 
 
 

Frage 4: Was wünschst du dir für die weitere Schulzeit? 
 

 

 

 

Zum Vergleich: Im letzten Schuljahr noch wünschten sich die 
FünftklässlerInnen unter anderem noch eine bessere Ausstattung der 

Klassenräume.  
 



Lehrerinterviews 
 

Interview mit Frau Tutass 
 

SZ: Frau Tutass, wie sind Sie zum Lehrerberuf gekommen?  

Frau Tutass: Dieser Job ist abwechslungsreicher und interessanter als die Arbeit als 

Geologe, da man viel mit Menschen zu tun hat. 

SZ: Wie lange sind Sie schon Lehrer*in?  

Frau Tutass: 12 Jahre. 

SZ: Woher kommen Sie?  

Frau Tutass: Ursprünglich aus Itzehoe, dann lebte ich 30 Jahre woanders*, nun bin ich 

wieder hier. 

SZ: Was machen Sie gern in Ihrer Freizeit?  

Frau Tutass: Lesen, Sport (Kajak, Paddeln, Schwertkampf, Laufen, Radfahren) und 

Reisen. 

SZ: Welche Art von Musik hören Sie gern?  

Frau Tutass: Vielfältig: Rock, Klassik, Folk… 

SZ: In welches Land würden Sie gern reisen? Warum? 

Frau Tutass: Viele, bin einfach neugierig auf andere Landschaften und Kulturen. 

SZ: Haben Sie Haustiere? Wenn ja, welche?  

Frau Tutass: Meine Katze ist leider verstorben . 

SZ: Haben Sie einen Lieblingsfilm/eine Serie? 

Frau Tutass: Filme mit geschichtlichem Hintergrund, die auf realen Gegebenheiten 

basieren. 

SZ: Was war die lustigste Erfahrung/Situation, die Sie in Ihrer Laufbahn erlebt haben?  

Frau Tutass: Man erlebt oftmals Situationskomik… 

SZ: Was schätzen Sie besonders an Ihrem Beruf?  

Frau Tutass: Es ist ein vielfältiger Beruf, es wird nie langweilig, da man viele Aufgaben 

hat. Freie Zeiteinteilung der Arbeit abseits der Schulzeit ist von Vorteil. 

*SZ: Frau Tutass war jahrelang als Geologin tätig. 



 
 

Interview mit Frau Meinefeld 
 

SZ: Frau Meinefeld, wie sind Sie zum Lehrerberuf gekommen?  

Frau Meinefeld: Als Teenager habe ich viel Nachhilfe gegeben, das hat mir Spaß 

gemacht. 

SZ: Wie lange sind Sie schon Lehrer*in?  

Frau Meinefeld: Ich unterrichte seit 2016. 

SZ: Woher kommen Sie?  

Frau Meinefeld: Ursprünglich aus Münden (NRW). 

SZ: Was machen Sie gern in Ihrer Freizeit?  

Frau Meinefeld: Wandern, Lesen, mit meiner kleinen Tochter spielen. 

SZ: Welche Art von Musik hören Sie gern?  

Frau Meinefeld: Soundtracks, Swing und Klassik. 

SZ: In welches Land würden Sie gern reisen? Warum? 

Frau Meinefeld: Australien, weil Koalas niedliche Tiere sind. 

SZ: Haben Sie Haustiere? Wenn ja, welche?  

Frau Meinefeld: Gundula, die Spinne in der Ecke über meinem Schreibtisch. 

SZ: Haben Sie einen Lieblingsfilm/eine Serie? 

Frau Meinefeld: „Der Herr der Ringe“ 

SZ: Was war die lustigste Erfahrung/Situation, die Sie in Ihrer Laufbahn erlebt haben?  

Frau Meinefeld: Meine Kollegin hat den „Glitzerschleim“ einer Schülerin an die 

Decke geworfen. Dort blieb er auch hängen. 

SZ: Was schätzen Sie besonders an Ihrem Beruf?  

Frau Meinefeld: Ich mag es, mit meinen Schülern ins Gespräch zu kommen und von 

ihnen immer wieder frische Ideen für die Lösung der großen Probleme unserer 

Gesellschaft zu erfahren. 

 



Das „grüne“ Klassenzimmer  
 

Sicherlich habt ihr euch schon gefragt, was das weiße Zelt draußen neben 
der Apfelwiese ist. Das wollten wir auch wissen und haben für euch 
nachgeforscht.  
Das Ergebnis war überraschend: das weiße Zelt steht für das „grüne“ 
Klassenzimmer, das unseren Schülern und Schülerinnen als eine 
Alternative zu einem gewöhnlichen Klassenraum zur Verfügung steht. 
Aufgrund der aktuellen Baumaßnahmen haben wir an der Schule nicht 
genug Räume. So werden, zum Beispiel, der Technik- und der Musikraum 
momentan umgebaut. Da bietet das „grüne“ Klassenzimmer dem WPU 
Technik eine Möglichkeit, bei jedem Wetter zu werkeln. Auch für den 
Musikunterricht ist der Raum ganz nützlich, weil da Musik gespielt 
werden kann, ohne dass die anderen Klassen gestört werden.  
Die Idee wurde von Andrè Holling-Wollmann in Absprache mit der 
Schulleitung und dem Hausmeister ins Leben gerufen. Das „grüne“ 
Klassenzimmer kann nicht nur für den regulären Unterricht, sondern 
auch für Freizeitangebote des OGT genutzt werden. Man sollte allerdings 
beachten, dass es nur in Begleitung einer Lehrkraft oder mit Andrè 
betreten werden darf. 
Wir halten es für eine tolle Idee, weil es viele Vorteile im Gegensatz zu 
einem normalen Klassenzimmer hat. Man sitzt windgeschützt und 
gleichzeitig draußen. Anstelle des PVC-Bodens hat man da eine grüne 
Rasenfläche unter den Füßen. Das verleiht dem Unterricht eine ganz 
neue, besondere Atmosphäre.    
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
Unsere Freizeit 

 
Wie groß ist der Einfluss von Social Media auf uns? 

 
Soziale Medien gehören längst zu unserem Alltag und sind kaum noch 
wegzudenken. Oftmals greifen wir ganz automatisch zu unserem Handy, 
um den neuesten Feed auf Instagram durchzusehen oder die neuesten 
Snaps unserer Freunde zu öffnen. Dabei ist uns jedoch gar nicht bewusst, 
wie sehr diese Apps uns mittlerweile beeinflussen. Die Influencer 
versuchen unsere Vorbilder zu sein und gestatten uns sogar einen Einblick 
in ihren Alltag. Um herauszufinden, wie stark unsere Jugendlichen unter 
deren Einfluss stehen, sich von ihnen inspirieren lassen oder ob sie sich 
selbst zu Influencern machen, haben wir die Schüler*innen unserer Schule 
befragt.  
Die Schüler*innen der 5., 6. und 7. Klassen folgen eher Gamern und 
YouTubern mit dem Ziel, unterhalten zu werden. In den höheren 
Jahrgängen (8. bis 10. Klassen) wurden eher Freunde, Stars, wie Fußballer 
oder Sänger, genannt. Außerdem folgen die Älteren vielen 
Unterhaltungsseiten, die z.B. Memes oder Ähnliches posten. Allerdings 
spielt bei den Älteren nicht nur die Unterhaltung eine wichtige Rolle, 
sondern auch der Wunsch auf dem aktuellen Stand zu bleiben. 
Überraschend wenige folgen den Ratschlägen von Influencern, es sei denn 
sie halten sie für sinnvoll. Es waren überwiegend Mädchen, die mit „Ja“ 
antworteten. Sie nehmen gern die Tipps der YouTuber an, wenn es um 
Pflege- bzw. Kosmetikprodukte oder Kleidung, geht. 
Größtenteils sind es die höheren Jahrgänge, die gern Bilder posten. Als 
Grund wurde überwiegend der Gruppenzwang angegeben. Die meisten 
posten diverse Fotos “just for fun“, um andere auf dem Laufenden zu 
halten und sie mit ihnen zu teilen.  
Alle Befragten nutzen Social Media, dennoch weiß mehr als die Hälfte der 
befragten Schüler*innen nicht, was der Begriff „Influencer“* bedeutet. 
Einige verbinden ihn mit der Influenza Grippe. 
 
* Als Influencer (aus dem Englischen to influence ‚beeinflussen‘) werden Personen 
bezeichnet, die aufgrund ihrer starken Präsenz und ihres hohen Ansehens in sozialen 
Netzwerken als Träger für Werbung und Vermarktung agieren. (Quelle: Wikipedia) 
 



Haus der Jugend 
 
Habt ihr keine Lust, eure Nachmittage im Winter immer zu Hause zu 
verbringen? Möchtet ihr neue Menschen kennen lernen und vielleicht 
sogar Freundschaften schließen? Dann ist das HdJ genau der richtige Ort 
für euch! 
 
Da werden euch zahlreiche Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung 
angeboten. Ihr könnt zum Beispiel im großen Aufenthaltsraum Billard 
oder andere Gesellschaftsspiele spielen. Im Garten gibt es genug Platz für 
einen gemütlichen Stockbrotabend mit Freunden. Doch auch, wenn Ihr 
Hilfe bei den Hausaufgaben oder anderen Dingen braucht, die euch 
zurzeit beschäftigen, sind pädagogische Fachkräfte und Mitarbeiter für 
euch da.  
Falls ihr bereits ein Hobby habt und nach einem Raum dafür sucht, seid 
ihr im HdJ auch genau richtig. In der großen Werkstatt habt ihr die 
Möglichkeit, euch handwerklich auszutoben. Ihr könnt da töpfern, 
schnitzen und hämmern, was das Zeug hält! Unsere 9.Klässler, aufgepasst: 
die top ausgestattete Werkstatt dürft ihr nutzen, um etwas für eure 
Projektpräsentationen zu bauen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Spielt ihr gern Musik oder seid ihr gerade dabei, eine Band zu gründen 
und braucht einen Raum zum Proben? Auch da wird man euch helfen. Im 
Musikraum des HdJ 
 stehen euch verschiedene Instrumente zur Verfügung, die Akustik des 
Raums ist auf dem neuesten Stand. Um eure Stücke aufzunehmen, findet 
ihr da das nötige Equipment. Die Mitarbeiter*innen des HdJ freuen sich 
darüber, jungen Talenten die Möglichkeit zu bieten, sich zu entfalten.  
 
 



 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Öffnungszeiten: 
                            Mo-FR 13-20 Uhr  

 

                               Mi 13-18 Uhr  
 

 



 
Unsere Leseecke 

 
Unsere Buchempfehlung für die Klassenstufen 5-7: 

 

„Mein Lotta-Leben. Alles voller Kaninchen“ 

 

Dieses Buch ist das erste der beliebten „Lotta-Leben“-Reihe. Im 

ersten Band geht es um das 11-jährige Mädchen Lotta, das gerade 

auf die Günter-Graus Gesamtschule kommt. Dort trifft sie auf ihre 

alten Klassenkameraden aus der Grundschule und natürlich auch auf 

ihre beste Freundin Cheyenne. Lotta ist aber kein gewöhnliches 

Mädchen. Sie hat vor kurzem von ihrer Mutter eine „Zauberflöte“ 

bekommen, durch deren Hilfe sie Tiere bändigen kann. Jedoch läuft 

das Ganze nicht immer wie geplant.  

Mittlerweile besteht die „Lotta-Leben“-Reihe aus 13 Büchern und es 

folgen sogar noch mehr! Die Leser haben die Möglichkeit, Lotta bis 

zu ihrem Schulabschluss zu begleiten.   
 
 

 
Bild: https://books.apple.com 

 



 
 

Wusstest du schon, dass…. 

 

 
 

 

…. die Marke „Haribo“ dieses Jahr bereits ihr 
hundertstes Jubiläum feiert? 
 
…. die größte Schule Deutschlands mit 44000 Schülern 
sich in Berlin befindet? 
 
…. die kleinste Schule der Welt mit nur einem Schüler in 
Italien (in Turin) zu finden ist? 
 
…. Facebook mit 2.340.000.000 Nutzern die Top Social 
Media Plattform ist? 
 
…. der häufigste Nachname der Welt Lee oder Li ist? 120 
Millionen Menschen tragen diesen Namen. 
 
…. Irland im Oktober Bank Holiday feiert? 
 

 

 



Lehmwohld-Kreativ  
 
 

     17.02.2020 

Liebes Tagebuch, 
 
Social Media haben alles um mich herum verändert, wenn nicht fast schon 
kaputt gemacht. „Fünf Minuten noch…“ oder „Nur noch dieses Video, geht 
auch nicht mehr lange“, waren immer meine Ausreden. Doch es blieb 
natürlich nicht bei diesen fünf Minuten oder diesem einen letzten Video. Ich 
denke, jeder hat diese Ausreden schon einmal benutzt, erst recht jetzt, im 21 
Jahrhundert, wo es nur noch um die neuesten Marken, Trends und 
Influencer geht. Du wirst schon allein deswegen ausgeschlossen, wenn du 
einen anderen Style, eine andere Haarfarbe oder sogar, wenn du nur deine 
eigene Meinung sagst. Du wirst ausgegrenzt, nur weil du in den Augen 
deiner Mitschüler anders bist. Also frage ich mich, wo ist die Menschlichkeit 
geblieben? Wann fangen wir an, einen Menschen nach seinem Inneren zu 
bewerten, danach, was in einem steckt und nicht nach seinen Klamotten?  
Dies jedoch kann ich nur dir erzählen, mein liebes Tagebuch, denn niemand 
würde eine 13-Jährige ernst nehmen! Außerdem würde ich auch nicht mehr 
dazu gehören, wie das eine Mädchen aus meiner Klasse, das nur, weil ihre 
Familie sich nicht so viel leisten kann, ausgegrenzt wird….  
 

 

Früher 

Früher, da war alles anders. Nicht dass es besser oder schlechter war, nur, 

dass alles einfacher war. Ja, es war einfach, als ich klein war und sich noch 

nicht alles um Geld und Arbeit drehte. Wo es nur mich in meiner kleinen 

Welt gab, mit den Spielzeugen und Klamotten, die ich heute nur noch auf 

dem Dachboden sehe, wenn ich irgendwas suche und mich dann jedes Mal 

frage, wie es wäre, mit dem Wissen von heute noch mal in die Schule zu 

gehen. Wie sich dann vielleicht mein ganzes Leben geändert hätte. Doch das 

wird für immer ein Geheimnis bleiben. 

Josephine (9c) 7 

 



Früher 

Ich stehe wie jeden Morgen auf. Irgendwas ist anders oder bilde ich es mir 

nur ein? Egal, ich gucke aus dem Fenster und sehe zwei Mädchen draußen 

spielen. Sie lachen und haben Spaß, sie sehen so glücklich aus! Doch in 

diesem Moment ihrer Freude werden sie gestört und mir läuft es kalt über 

den Rücken: Meine verstorbene Mutter geht zu ihnen und holt sie rein, und 

nun wird mir klar, wer diese Mädchen sind. Meine Schwester und ich. Wie 

ist das möglich? Das muss ein Traum sein. Ich vermisse zwar das Früher, 

diese wunderbare Zeit, als wir behütet wurden und von nichts wussten. Aber 

das hier ist zu viel für mich. Meine verstorbene Mutter ist mein wunder 

Punkt. Wenn man nur von ihr redet, bekomme ich Gänsehaut oder muss mir 

die Tränen verkneifen. Was damals war, ist nicht heute. Doch es ist 

geschehen und diesen Tag werde ich nie vergessen. Und weil ich hier endlich 

raus möchte, fange ich vor Verzweiflung an zu schreien. Es bringt nichts, 

langsam verlässt mich die Hoffnung. Die Vergangenheit will mich nicht 

loslassen. Ich sacke zusammen, und nun sitze ich hier an der Wand mit den 

Beinen an mich gezogen. Ich versuche zu entkommen, indem ich die Augen 

schließe und alles loslasse und fange an zu weinen. Ich lass’ einfach alles 

raus, bis meine Augen immer müder werden, um wach zu werden. Und dann 

bin ich wirklich wach, ich bin endlich zurück, zurück in der Realität, und 

nun vermisse ich den Traum, die Zeit von früher, und fange mit dem an, 

womit ich im Traum aufgehört habe. 

Eileen (9c) 

 

 

 

 

 

 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild: Laura (9a) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild: Finja (7a) 



 

Halloween Spezial 
 
 
 
 

Damit ihr am Halloweenabend möglichst viele Süßigkeiten bekommt, 

müsst ihr auch ein paar Sprüche drauf haben. Wir haben für euch ein 

paar zusammengesucht: 
 

 

Wir sind kleine Geister und haben einen Meister.  

Er hat uns befohlen, Süßigkeiten zu holen. 
 

 Geister schreien, Hexen lachen… 

Gebt uns was Süßes, sonst wird’s krachen! 
 

 Ich warne dich, ich zähl‘ bis vier.  

Hast du nichts Leckeres – gibt‘s Klopapier! 
 

Wir kamen auf dem Besen her,  

Für Hexen ist es gar nicht schwer.  

Wenn wir was Süßes kriegen,  

Dann siehst du uns gleich wieder fliegen! 

 

Heut‘ sind alle Geister wach, 

alle Hexen auf dem Dach, 

Monster schleichen um das Haus, 

Drum gebt uns schnell was Süßes raus! 
 

Quelle: www.pinterest.de 

 

  

 

 

 



Da Halloween dieses Jahr auf einen Samstag fällt, kann man einen 

langen Halloween-Filmabend organisieren. Hier kommen unsere 

Filmtipps: 

Top 3 für Klassen 5-7: 

 „The Addam’s Family“ (Komödie) 

„Ghostbusters“ (Horrorkomödie) 

„Scooby-Doo: Die Monster sind los“ (Mystery) 

 

Top 3 für Klassen 8-10: 

„Hubie Halloween“ (Fantasy/Mystery) 

„Gänsehaut“ (Mystery) 

Extra-Tipp: Eine Gruselserie „Einfach unheimlich“ (gibt es auf 

Netflix) 
 

 

 

Natürlich darf an einem Halloween-Abend auch die passende Deko 

nicht fehlen, die dem Zimmer einen Extra-Gruselfaktor verleiht. 

Hier kommt unsere Anleitung für „Teelicht-Mumien“ in nur drei 

Schritten: 

Du brauchst nur ein sauberes Einmachglas oder ein Marmeladenglas, 

eine Mullbinde, ein Paar Wackelaugen und ein Teelicht.  

Schritt 1: Zuerst säuberst du das Glas und entfernst das Etikett.  

Schritt 2: Als nächstes nimmst du die Mullbinde und wickelt sie 

zweimal um das Glas.  

 

Schritt 3: Zum Schluss klebst du noch zwei Wackelaugen auf das 

Glas und fertig ist deine „Teelicht-Mumie“. Jetzt nur noch ein 

Teelicht hineinstellen und fertig!  

 

Hier ist ein Beispiel:  



 
Foto: www.pinterest.de 

 

Fledermaus-Wäscheklammern 
Du brauchst: 

Schwarzes Tonpapier/ein paar Wäscheklammern/ eine Schere  und 

Klebstoff  

Schritt 1: Zuerst zeichnest du die Form einer Fledermaus aufs 

schwarze Tonpapier und schneidest Streifen in der Größe 1cm x 7cm 

zurecht. 

Schritt 2: Nachdem du das gemacht hast, musst du die Streifen 

falten und an die Wäscheklammer kleben. 

Schritt 3: Nun musst du die Fledermaus an die Oberseite der 

Wäscheklammer kleben. 

Schritt 4: Zum Schluss musst du die Fledermaus seitlich mit dem 

Streifen verkleben. 
 

Quelle: https://pinterest.de 

 

 

 

 

 

 

„Monstergläser“ 
Eine einfache und neue Deko-Idee zu Halloween, anstatt immer einen 

Kürbis auszuschnitzen, sind die super coolen „Monstergläser“ (siehe 

Bild unten), die man ganz einfach selbst machen kann. 

Ihr braucht: einfache Einmachgläser (also so viele Gläser, wie ihr 

dekorieren wollt), passende Halloween Acrylfarbe oder Farbspray in 

Grün oder Orange und ein Teelicht. 



Die Vorgehensweise ist ganz einfach. Ihr übermalt erst einmal das 

Glas in der Farbe an, die ihr wollt, und malt die Ränder von den 

Deckeln schwarz an. Jetzt müsst ihr die Gläser erst einmal trocknen 

lassen. Danach müssen nur noch die Gesichter mit schwarzer Farbe 

aufgemalt werden. Wenn das auch getrocknet ist, stellt ihr noch ein 

Teelicht rein, damit eure „Monster“ abends schön leuchten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Viel Spaß beim Dekorieren und ein schaurig schönes Halloween euch 

allen! 

 

 

 

 

Und zum Schluss noch eine Halloween-Kurzgeschichte von Josi… 

 
Raus, wenn auch nur für einen Tag! 

 

„Was denkst du, was du da tust!“ schrie mich der Securitymann des 
Museums an. „Ich setze dem ganzen „Covid 19“-Wahnsinn ein Ende! Ich 
habe es satt, durch eine Krankheit kontrolliert zu werden! Ich muss hier 
weg, wenn auch nur für einen Tag!“ Mit diesen Worten stieg ich in die 
Zeitmaschine ein und machte mich auf den Weg in die Zukunft.  
Der 31. Oktober 2022. Der Gedanke, dass ich nicht einmal dort ankommen 
würde, schwirrte mir die ganze Zeit im Kopf herum, jedoch verdrängte ich 
diesen. Das Ruckeln, das bis eben noch durch meinen Körper geströmt 
war, nahm ein Ende. Ich musste wohl angekommen sein. Wo, war mir 
jedoch noch unklar. Ich atmete einmal tief durch und öffnete die Tür des 
kapselförmigen Objekts. Langsam und vorsichtig schaute ich mich in 



meiner Umgebung um, ich war immer noch oder, wie ich hoffte, wieder 
im Museum. Ich beschloss, das Museum möglichst schnell zu verlassen, 
um zu sehen, ob ich es geschafft hatte.  
Leicht aufgeregt wagte ich einen ersten Schritt aus dem Museum und war 
bei dem Anblick, der mir geboten wurde, sofort überrascht. Keine Masken 
mehr! Keine einzige war zu sehen! Ich hatte es geschafft, ich war wirklich 
durch die Zeit gereist! Ich freute mich gerade so sehr: endlich konnte ich 
mein geliebtes Halloween wieder so feiern, wie ich wollte und genau das 
nahm ich mir vor zu tun. 
 

Josi (9c) 
 

 
 

 


